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§ Weform der Konkursordnung.
Verein B e rline r Kaufleute und Industrie lle r hat dem 

>>, ^ ' ia m t eine Denkschrift unterbreitet m it dem Ersuchen, die 
d,r o Denkschrift enthaltenen Gesichtspunkte bei einer Revision 
birst °"'"rsordnung zu berücksichtigen, 
leider >n°" Borsorge dagegen gewünscht,

V or Allem w ird  eine
o-------daß der Schuldner trotz

jdu, ihm erkannten Ucberschuldung, ohne sich den Gläubigern 
dl, ^  eines außergerichtlichen Vergleichs zu offenbaren oder 

, l i r r  anzumelden bjg zum vollständigen Verschwinden der 
üdersl'""wirthschaftet. M a n  verlangt, daß die Verpflichtung 

.Eier Kaufleute vor vollständiger Abwirthschaft m it dem 
bjg,, " b der Unzulänglichkeit ihres Vermögens vor die G läu- 
Ich i.ä? treten, gesetzlich anerkannt werde. Diese Verpflichtung 
l»z ^ " lE t t is  dann eintreten, wenn der Schuldner erkennt, bezw. 
Acij^ tätlicher Kaufmann erkennen muß, daß die Passiva die 

das doppelte übersteigen. F ü r den F a ll der Anbahnung 
^gerichtlichen Vergleichs sollen ferner gesetzliche Bestim- 

^tro ffen  werden, welche unter möglichster Schonung de- 
bcĥ  "trs  verhüten, daß einze.lne Gläubiger, während die Ver- 
lHtiid» >c" schweben, durch gerichtliche Inanspruchnahme des
dchs,, Äschen Vermögens, wie z. B .  durch Arrest und ZwangS- 
Dt,ss. ^ u g , die übrigen Gläubiger an ihrem Rechte auf die 

inträchtigen. Weiter w ird gewünscht, daß beim Vor- 
sonstigen gesetzlichen Voraussetzungen die Eröffnung des

b«n b ouch dann immer stattfinde, wenn keine oder ein« nicht 
Lüy, gn." dts Verfahrens entsprechende Masse vorhanden ist. 
I«lg,„ ^  '"besten soll aber die Konkurseröffnung stets dann er- 
"b«r »>' die erforderlichen Kosten des Verfahrens von einem 
soll >>, "lchrercn Gläubigern übernommen werden. Des Weiteren 

KonkurSrichter zur unerläßlichen Pflicht gemacht werden, 
s»hk̂  '"t«n der Gemeinschuldner die Eröffnung de» KonkurSver- 
»bs ^  ^antragt, als auch wenn der Antrag eines Gläubigers 
»»d «n des Verfahrens zugelassen w ird. in erster Linie
Hs^dtrzüglich die weitere Einwirkung des Schuldners aus die 
!» d, "^dbücher durch vorläufige Sicherheitsmaßregeln unmöglich 
d ^ . ^ tn .  Sehr geklagt w ird  über die unzureichende Ver- 

i. ^b iijs ^  Masse, namentlich der Waarenbestände in den kanf- 
1 ^>ibe « "  Konkursen, worin ja  auch die Schlruderkonkurreuz ihre 

b>» ^bindet. M itte l zur Abhilfe w ird  vor Allem empfohlen,

L .....
k! .  '

> d e t.  W  ____
.  putzigern einen wirksameren E influß auf die Verwerthung 
"»»kür'llrSmaffe dadurch zu sichern, daß man dir Bestellung

^läubigerauSschusse» obligatorisch macht. Außerdem sei 
b'jtz, auch der in sehr vielen Fällen hinreichender Sach- 
'̂ktbu ^"""chenkcnntniß ermangelnde Verwalter bei der Ber- 

ist. der Waarenbestände mehr, als dirs zur Ze it der F a ll 
b > i k d * Entscheidung de- GläubigerauSschuffeS zu binde«. LS 
i>>« P ,^ '" t l ic h  «ine gesetzliche Bestimmung dahin verlangt, daß 
"bs G, ^ihung der Waarenbestände durch den Verwalter nur 

""d  einer vom Gläubigerausschuß genehmigten Taxe statt, 
bi, «z Bevor diese Taxe genehmigt sei, solle der Verwalter
i>i», ""hm igung de« Gläubiger-AuSschussrS einzuholen verpflichtet 
^  bie m ^ ^ 3 ">stände, deren Verkauf ohne offenbaren Nachtheil 

3r , "ssr ausgesetzt werden kann, verkauft werden sollen, 
'auf der Waarenbestände in Pausch und Bogen sei 

i'sitzl, " "k  nach Genehmigung durch den GläubigrrauSschuß zu

An harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

L""

(Nachdruck verboten.)
.  (Fortsetzung)
Zahl Ih re r  Freunde ist damit noch nicht erschöpft," 

a^-en «r, ^  G ra f m it feiner Beziehung, indem er aufstand. 
^ > e d ,,s ^  wohl, gnädiges Fräulein, auf ein baldiges frohe»

^ f i^ ° " i in e  schritt, nachdem er sie verlassen, in eigenthümlicher 
r^ke,, j 2. Sa lon auf und ab. D er G ra f hatte zwei Ge- 

ve? Seele geworfen, die einander bekämpften und sich
salzen "nigtkn, sie zu beunruhigen; die Erinnerung an den

i>er H inweis auf U lrich- möglichen Wankelmuth. 
ak -  möglich, könnte er mich verrathen, nachdem ich ihm 

>̂e n ^Mzrn geopfert habe?" fragte sie sich. D ie  Befürchtung, 
' . " '6  Ulrich sie ih r mitgetheilt, lächelnd von sich gewiesen, 

Gestalt an, als sie ih r durch den M und des Grafen 
7? "  ward.

??it m it diesem M iß trauen," fuhr sie plötzlich auf, „ fo r t 
"  Wei, Schwanken, da« sind fremde Tropfen in meinem B lute , 

d ^ rd ia  ""w ü rd ig  find. Aber ist es denn nicht auch meiner 
itzo ( Meinen Vater durch eine In tr ig u e  von den ihn bestricken- 

^  Sehe . f r e ie n  zu wollen? Is t  e« nicht edler, würdiger,
» D i.r^  und spreche selbst m it ih m ?"

 ̂ Im pulse folgend, verließ sie den S a lon  und ging 
d " o Erdgeschoß des Hauses beltgenrn Z im m ern de» 

jhx' « u f ih r Klopfen erfolgte ein kurze- Herein und sie stand 
! tza? ^"Eer.
I? ^ r  dkeina lag, eine Z igarre  rauchend, ein Zeitung-blatt 

^  einem Schaukelstuhl, der nahe genug an da- 
c ! ^ ß r , ^ ü 6 t  war, um ihm den Anblick auf da- Treibe» der 
,'Ietzw ^  ^statten, ohne daß er selbst von den Vorübergehenden 
X -  tz^Erden konnte. B e im  E in tr itt  seiner Tochter stand er 
,, »z>^?scht, jedoch nicht grade verwundert, auf.

'K  ja ein seltsamer Besuch in diesen Räumen," sagte 
"* große Leontinr weiß den Weg nach ihre- V a te r- Z im «

politische Tagesscha«.
D ie  Erhöhung der f r a n z ö s i s c h e n  Viehzölle, welche von 

den Kammern beschlossen und bereits im Amtsblatt veröffentlicht 
ist, berührt auch Deutschland; namentlich war bisher die E in fuhr 
von Schafen aus Deutschland eine recht erhebliche. An der zu­
sammen 1 300 000 Glück betragenden Gchafeinfuhr war nach 
M ittheilungen, die in der Kammer gemacht wurden, Deutschland 
m it 600 000 Stück betheiligt. —  D ie  französischen Kammern 
nehmen ihre Sitzungen erst am 10. M a i wieder auf. Inzwischen 
hält aber der neue Budgetausschuß fleißig Sitzungen ab. Der 
vom Finanzminister Dauphin vorgelegt« Budgetentwurf hat bei 
dem Ausschuß keine Gnade gefunden. ES ist nicht abzusehen, wie 
eine Verständigung zwischen dem M in isterium  und dem Ausschuß 
erzielt werden soll. Nach dem Wiederzusammentritt der Kam­
mern erwartet man auch eine Entscheidung über das Geschick deS 
vielberufenen Kriegsministers Boulanger.

D ie Bemühungen der e n g l i s c h e n  ReichSfoederationSliga, 
welche darauf hinauslaufen, Großbritannien und seine Kolonien 
zu einem einheitlichen großen Reiche zusammenzuschweißen, haben 
bisher wenig Erfo lg gehabt. Auch die unter Leitung des Kolo- 
nialministcrS kürzlich in London zusammengetretene Kolonialkon- 
fcrcnz hat in ihrem Verlaufe den kühnen Erwartungen der L i- 
gisten nicht entsprochen. D ie  Zukunft w ird  wohl eher eine LoS- 
lösung großer Kolonialgebiete vom Mutterlande bringen, als eine 
innigere Vereinigung m it demselben.

Während der jetzigen Anwesenheit de» Hetmans der konischen 
Kosaken, des Fürsten M irS k i, in S t. Petersburg ist dem S t.  Peters- 
burger Korrespondenten der „Kö ln . Z tg ." zufolge, das Nähere über 
dir bevorstehende R e i s e  des K a i s e r -  und Thronfolger» 
nach dem D o n g r b i e t  beschlossen worden. M an  sieht dieser 
Reise nicht ohne Bcsorgniß entgegen; bekanntlich war im  vorigen 
Jahre in  Nowo-Tschrrkask, der Hauptstadt deS dänischen Gebiet», 
eine so weil verzweigte nihilistische Verschwörung entdeckt worden, 
daß die schon damals beabsichtigte Reise aufgegeben wurde. Aber 
auch fitzt sollen sich starke Anzeichen der nihilistischen Bewegung 
in jenen Gegenden bemerkbar machen. Jedenfalls werden bei der 
Reise alle Vorsichtsmaßregeln angewandt werden.

D er Geburtstag A l e x a n d e r ' S  i st  i n  B u l g a r i e n  
doch festlicher begangen worden, als anfänglich telegraphisch ge­
meldet wurde. D ie Feier war, da man die Wünsche der Regie­
rung berücksichtigte, eine Feier —  hinter den Coulissen. Einem 
B erline r B la tte  schreibt man darüber: D ie  Soldaten jede» Regi­
ments hatten sich zum gemeinsamen Festessen in den Kasernen, 
versammelt, die verschiedenen Musikkorps konzertirten hierauf im  
Freie». M an  saß und stand im  Kreise herum und sang theil- 
weise die vaterländischen Weisen mit. D a wurde die National- 
Hymne in ton irt, alles erhob sich, die Fahnen entfalteten sich, ein 
Hoch auf die Unadhängigkeit und Freiheit Bulgarien», auf den 
König Alexander I .  erscholl und Tausende von Stim m en klangen 
nach. Und w ir da- M i l i tä r  in begeisterter Weise seine» ihm un­
vergeßlichen Fürsten und Feldherrn gedachte, so nahm da» gaaze 
Volk, wenn auch im S tillen , so doch nicht minder herzlich an 
dieser nationalen Feier theil. Freunde und Bekannte hatten sich 
im  häuslichen Kreise zusammengefunden. Vereine und Gesell­
schaften trafen sich beim gemeinschaftlichen D ine r, und selbst der 
rphige Privatmann, der einfache B ürger und der phlegmatische 
Bauer halten zum mindesten ihr Festgewand angezogen und ein 
Gericht oder eine Flasche mehr auf dem Tische. Zahlreiche Tele­

gramme aus allen Theilen de» Lande« und au- allen Ständen 
der Nation gingen dem fürstlichen GeburtStagSkinde zu.

Dem Wunsche des deutschen Generalkonsuls in C a p s t a d t  
entsprechend hat, wie aus London berichtet w ird , die Kolonialre- 
gierung des Copland» die Verschiffung von M unition  nach Angra- 
Pequena verboten.

D ie  nunmehr erfolgte A b b e r u f u n g  de» f r a n z ö ­
s i s c h e «  K o n s u l »  in M a s s o w a h ,  welche seit längerer 
Ze it schon in Aussicht stand, hat, laut der „K o rr. HavaS", fo l­
genden Anlaß: V o r einigen Jahren hatte der NeguS von Abes- 
synicn Frankreich den Vorschlag gemacht, sich unter dessen Schutz 
zu stellen. D ie  französische Regierung, welche fü r Frankreich 
kein Interesse dabei sah, sich in jenem Theil von A frika festzu­
setzen, hat diese Eröffnungen abgelehnt. I n  der Zwischenzeit hat 
Ita lie n  in Massowah Fuß gefaßt. Während der letzten Vorfälle 
ist den italienischen Vorposten «in Schreiben deS NeguS in  die 
Hände gefallen, worin dieser dem französischen Agenten Anspie­
lungen auf die früheren Unterhandlungen zwischen Abessynien und 
Frankreich macht. D er Briefwechsel, welcher ohne die Zustimmung 
der französischen Regierung betrieben wurde, hätte Verdacht gegen 
die diplomatische Korrektheit des französischen Agenten erregen 
können. Um dies zu verhüten, hat der M in ister deS Auswärtigen 
den Konsul abberufen.

D ie Verhältnisse in A f g h a n i s t a n  verwirren sich von 
Tag zu Tag, da der Aufstand der Ghilzai» sich in demselben 
Maße auszubreiten scheint, als die Jahreszeit vorrückt. D er Gou- 
verneur von M a ro f ist von den GhilzaiS getödtet worden und die 
Hazaras haben ihren Gouverneur ebenfall» ermordet. D er P ionier 
lenkt die Aufmerksamkeit auf dir Thatsache, daß die nördlichen 
Ghilzai» sich nicht erhoben haben. Da» B la t t  glaubt, der E m ir 
werde vollkommen im  Stande sein, dir Rebellion niederzuwerfen, 
da die GhilzaiS dürftig bewaffnet sind. Achmed Ejub Khan, 
welcher in der Citadelle zu Teheran gefangen ist, scheint sich in 
Folge dieser Wirrnisse neue Hoffnung auf den afghanischen Thron 
zu machen. E r hat, dem FarS zufolge, den Antrag seines Vetter» 
Abdurrhaman, der ihm fü r seinen Palast in  Herat, den die 
Afghanen jetzt als Kaserne benützen, eine Entschädigung anbot, m it 
den Worten abgelehnt, daß er sein Hau» bald selbst gebrauchen 
werde. Auch wisse man, daß die UlemaS in Herat alle auf Seiten 
Achmed Ejub» seien, da sie ihn a ls ihren rechtmäßigen Herrscher 
betrachten und erwarten, daß er die ihnen verhaßten S irda r»  an­
der S tadt vertreiben und ih r wieder einen ausschließlich mo»- 
limischen Charakter geben werde. Beim Erscheinen Achmed Ejub» 
würde sich daher zweifelsohne ganz Herat fü r ihn erheben. D ie  
Time» bringt eine alarmirende Nachricht auö Kalkutta. Danach 
solle» dir Russen große Mengen Krieg-vorräthe nördlich von 
Pendschdeh und Khodscha Saleh ansammelu.

Dem „S tandard" w ird au» S h a  » g h a i  gemeldet, China 
habe beschlossen, in Ghanghai ein ungeheuere» Arsenal zu er- 
richten, sowie den Platz zum militärischen Hauptdepot de» Reiche» 
und Mittelpunkte eine» System» der Küstenvertheidigung zu 
machen. Nach einem Telegramm desselbin Blatte» au- New- 
Aork haben Experimente m it dem Telephon auf weite Entfer­
nungen einen tiefen Eindruck auf den chinesischen Gesandten in 
Amerika gemacht, in Folge dessen zwei Partien Elektrotechniker «S 
unternommen haben, ähnliche Experimente in China zu veran­
stalten. Kapitalisten in Philadelphia hoffen, daß sich hieraus be­
deutende Konzessionen ergeben werden. D ie  erste Partie segelte 
am 19. M ärz  ab. die zweite folgt am 20. A p ril.

mern wenig mehr zu finden, die kleine Leonie verstand da» besser."
„Ach, Papa, wie gerne wäre ich wieder dir kleine Leonie 

und ließe mich von M am a schelten, wenn ich meiner Gouvernante 
entwischt war und in Papa» Zim mern m it diesem auf die Linden 
schaute."

S ie  hatte liebkosend seine Hand ergriffen, ih r Ton war weich 
und traurig. D er Baron konnte sich der Einwirkung nicht ent­
ziehen. E r liebte seine Tochter, außerdem gehörte er zu den 
Leuten, bei denen der Anwesende stets im  Vortheil zu sein pflegt 
und so tra t denn fü r den Augenblick die ihn beherrschende wahn­
sinnige Leidenschaft zurück vor der Erinnerung an seine todte Ge­
mahlin und vor der Gegenwart ihres und seines einzigen Kinde«.

„J a , es waren schönen Zeiten," sagte er, die Tochter zärtlich 
auf die S t irn  küssend.

E r führte sie zu einem kleinen Sopho, nahm an ihrer Seite 
Platz und sagte, ihre Hand in der seinen haltend: „Wenn aber 
Deine M u tte r uns entrissen, wenn au» meiner Lrontine ei» schönes, 
stolzes Fräulein geworden ist, so liegt doch darin noch kein Grund, 
daß Vater und Tochter nicht wie ehemals m it einander verkehren."

„G ern , ach gern, mein Vater, w il l ich das, wenn mein Papa 
m ir nur wieder gehörte."

E r sah sie forschend an. „D u  w illst hoffentlich nicht die Szene 
von gestern Abend erneuern," sagte er, ihre Hand loslassend.

„N e in , Papa, da» w ill ich nicht."
„ D u  siehst, daß es bei aller Verehrung und Liebe fü r die 

m ir stet» unvergeßliche Verstorbene, bei aller Rücksicht fü r Dich, 
mein Kind, doch zu viel verlangt wäre, daß ich nun einsam durch'»

^ ^"„D u^w ürdest nicht einsam sein, D u  hättest ja  mich, Papa,"

sagte ^ " A m ü t h ^ ^  ^  und D u  gehst von m ir. Solltest D u  
«och "nicht an diese Möglichkeit gedacht, sie nicht vielleicht schon 
näher in'« Auge gefaßt haben? '

S ie  erröthete unter seinen Blicken.
„Hast Du mir vielleicht ein Geständniß zu machen, mein 

Löchterche» ?" fragte er. „Ulrich war gestern recht lange bei D ir."

„D a»  wäre an Ulrich, nicht an m ir ,"  sagte sie kalt, verletzt 
dadurch, daß ihr Vater so genau wußte, wer bei ih r gewesen, so 
wie kvo» dem sich in  seiner Bemerkung kundgegebenen Wunsche, 
sie möglichst bald verheirathet zu sehen. „N e in , Papa, ich wollte 
D ir  kein Geständniß machen, wa» mich betrifft, wohl aber D ir  
sagen, daß ich einsehe, e» ist meine Pflicht, mich Deiner zweiten 
Heirath ohne W iderw illen zu fügen."

„D u  bist mein kluge», verständiges Töchterchen, »anz da« 
Ebenbild Deiner verstorbenen M u tte r,"  sagte er hocherfreut.

„Vermähle Dich wieder, Papa," fuhr sie, ohne diese E in ­
schaltung zu beachten, fo rt, „gieb diesem Hause eine neue H errin, 
D ir  eine neue Lebensgefährtin, aber wähle sie au« einem D ir  
ebenbürtigen Kreise. Reiche Deine Hand einer Dame unsere« 
Adel«, einer Dame von makellosen Rufe, nur keiner hergelaufenen 
Abenteuerin!"

„W as unterstehst D u  D ic h !"  rie f der Baron aufspringend!
„ Ic h  bitte, ich beschwöre Dich, Papa, höre mich an," flehte sie.
„G u t,  ich w ill Dich anhören," sagte er, sich zur Ruhe 

zwingend, „dam it w ir m it dieser Angelegenheit einmal zu Ende 
kommen. Sprichst D u  wirklich von Mademoiselle de B arra»  in 
jenen unerhörten Ausdrücken?"

„J a , da« thue ich, Papa, und thue e« m it gutem Grunde."
„A u f diesen Grund bin ich neugierig."
„Kennst D u etwa» von ihrer Vergangenheit?"
„Gewiß. S ie  ist dir Tochter eine« guten französischen Hause«, 

hat die Eltern früh verloren, ist im Kloster erzogen, lebt bei den 
alten Verwandten, die sie anbeten, ih r zur Liebe Reisen gemacht 
haben und ihr zur Liebe diesen W inter, den sie viel lieber auf 
ihrem sonnigen Gute in der Provence verlebten, in B e r lin  zu­
bringen."

„Hast D u Beweise dafür, P apa?"
„Glaubst D u , ich werde wie ein Polizist den Leuten ihre 

Legitimation-papiere abfordern?" fragte er scharf. W eibt D » 
e» etwa besser?" ' ' «

„<ias weiß ,ch. Papa," sagte sie lerse, „und es wird mi 
schwer genug, nnt D ir darüber zu sprechen, aber e» muß sein.



Deutsches Zleich.
B erlin , 14. A p r il 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute S .  K. K. H . 
den Kronprinzen, welcher sich vor seiner Reise nach Ems verab­
schiedete.

—  D er Staatssekretär des Inne rn , M in is te r von Boetticher, 
hat sich am Dienstag nach der Provinz Schlesien begeben.

—  D er BundeSrath hält morgen seine erste Plenarsitzung 
nach Ostern ab, auf deren Tagesordnung voraussichtlich die An­
träge Preußens betreffend die Besteuerung von Zucker und B ra n n t­
wein stehen werden.

—  Dem Abgeordnetenhaus- ist ein Gesetzentwurf betreffend 
die Abänderung der Kirchengemeinde- und Synodalordnung fü r 
die Provinzen Ost- und Westpreußen, Brandenburg, Pommern, 
Posen, Schlesien und Sachsen und der der Generalsynodalordnung 
fü r die evangelische Landeskirche der neun älteren Provinzen der 
Monarchie zugegangen.

—  Z u r Besprechung der Branntweinsteuerfrage hatten sich 
heute hier circa 60 Spritfabrikanten und Großdestillateure au» 
Deutschland versammelt. Dieselben sprachen sich fast einmüthig 
gegen jede Contingentirung sowie dafür aus, daß der zulässige 
Steuerzuschlag den Betrag von 35 M ark  fü r den Hectoliter 
nicht übersteigen dürfe. Bezügliche Resolutionen wurden ange- 
nommen.

München, 13. A p r il. D er Professor am Polytechnikum und 
Erbauer der Kunstakademie, Oberbaudirektor Neurenther, ist ge­
storben ; ebenso der Genremaler M a x  kaltenmosrr.

Straßbnrg, 13. A p ril. I n  der heutigen Sitzung des LandeS- 
AuSschusseS erklärte in Folge einer Bemerkung des Abg. Grad, 
UntrrstaatSsekretär von Puttkamer, «S bestehe allerdings die Absicht, 
die Gewerbeordnung einzuführen, da die gewerblichen Verhält­
nisse genugsam entwickelt seien. D ie  Bemerkung des Abg. Grad, 
r» geschehe die» als S tra fe  fü r dir bei den letzten Wahlen zu 
Tage getretene S tim m ung, wurde von dem Unterstaatssekretär ent- 
schieden zurückgewiesen._____________________

Ausland.
W ien, 14. A p r il.  Nach einer Meldung des „W . Tagebl." 

wurden vorgestern und gestern in Jägerndorf (Oesterreich-Schlesien) 
sieben Arbeiter wegen anarchistischer Umtriebe verhaftet. D ie  
StaatSanwälte von Leobschütz, Ratibor und Troppau kamen nach 
Jägerndorf. D ie  Verhaftungen sollen m it Dynamitsendungen in 
Zusammenhang stehen.

P aris , 14. A p ril. General de M a y , Commandeur der A r­
tillerie des 7. Armeekorps, wurde wegen der Explosion von M e ­
linitbomben in B c lfo rt verabschiedet.

Amsterdam, 14. A p ril. D ie gestrige Illu m in a tio n  war eine 
allgemeine und glänzende. D ie  Königin und die Kronprinzessin 
fuhren im  offenen Wagen durch die S tadt und nahmen die sehenS- 
werthesten Punkte in Augenschein, überall von der ungeheuren 
Menschenmenge, welche durch dir Straßen wogte, aufs wärmste 
begrüßt. Irgendwelche Störungen oder Unglücksfälle sind. soweit 
bekannt, nirgends vorgekommen.

Stockholm, 13. A p ril. DaS Befinden der Königin fährt fo rt, 
befriedigend zu sein, die Wunde heilt. Alles giebt Hoffnung auf 
eine gänzliche, wenn auch langsame, Genesung.

London, 13. A p ril. Nach einer Lloyd-Depesche aus Dieppe 
fuhr der Raddampfer „V ik to ria " aus Newhaven beim Kap A illy  
auf einen Felsen. Mehrere Paffagiere sollen m it Rettungsgürteln 
über B ord  gesprungen und von der F luth in'« Mcer hinauSge- 
trieben sein. Weitere Nachrichten fehlen noch.

Rom, 14. A p ril. DaS zur Aufsuchung des Dampfers
„Venedig" entsandte Kanonenboot „S c y lla "  ist nach zweitägigem 
erfolglosen Suchen zurückgekehrt. Neuerdings sind zwei andere 
Kriegsschiffe zur Aufsuchung der „Venedig", worauf sich der Ge- 
neral Saletta befand, entsendet worden. Beim Marine-Kommando 
glaubt man, daß da» verzögerte Eintreffen der „Venedig" durch 
Maschinenschaden verursacht sei.

Sofia, 14. A p r il. D ie  Herren Stambulow und M u t-
kurow werden auf kurze Ze it nach Philippvpel reisen, um die 
S tim m ung in Ostrumelien kennen zu lernen und zugleich m it 
maßgebenden Persönlichkeiten zu conferiren.

Koustantinoprl, 14. A p r il. Wie an» guter Quelle verlautet, 
beabsichtigt die Pforte nun doch, eine Zirkularnote an die S igna ­
tarmächte wegen N om inirung eines bulgarischen Thronkandidaten 
abzusenden.__________________________________  ____

Arovinzial-Nachrichten.
M a rie n b u rg  14. A p r il.  (H ier ist ein Erkrankung-fall an 

schwarzen Pocken) vorgekommen. Der betreffende Erkrankte, Uhr-

M i t  tonloser, stockender S tim m e erzählte sie ihm in mög­
lichst kurzen Worten die von Ulrich gehörte Geschichte. E r unter- 
brach sie ab und zu durch ein kurzes Lachen oder durch einen 
ZornrSruf, ließ sie aber doch zu Ende kommen.

„W er hat D ir  denn diese Ammenmärchen aufgebunden?" 
rie f er, als sie fertig war. „M a n  sollte wahrhaftig meinen, D ir  
sei ein französischer Sensationsroman von Gaboriau oder Ponson 
du T e rra il in  die Händen gefallen und D u  läsest m ir ein Kapitel 
daraus vor. Hättest D u  nur eine S p u r von Menschenkenntniß, i 
so hätte ein B lick auf Mademoiselle dr B a rras  Dich doch über- ' 
zeugen müssen, daß diese ganze Geschichte an innerer Unwahr- 
scheinlichkeit und Unmöglichkeit leidet."

„Aber, Papa - "
E r ließ sie nicht zu Worte kommen. »Du erzählst m ir da 

eine Reihe von Abenteuern, die mindestens einen Zeitraum von 
zehn Jahren umfassen, und Hortense ist zwanzig Jahre a lt."

„Hast D u  ihren Taufschein gesehen, Papa?" fragte Leontine, 
die jetzt doch auch etwas von ihrer Ruhe verlor.

„Dessen bedarf eS nicht, da kann ich mich auf meine Augen 
verlassen. Was hast D u übrigens fü r Beweise fü r Deine E r ­
zählung? Von wem hast D u  sie?"

„AuS glaubwürdiger Q uelle," antwortete Leontine.
„Nenne sie —  doch halt, dessen bedarf e» nicht, ich w ill sie 

D ir  nennen. G ra f Falkcnburg war soeben bei D ir ,  ich sah ihn 
fortgehen. D as erklärt A lles."

Leontine schwieg.
„Jetzt verstehe ich A lles," lachte der Baron höhnisch. „DaS 

ist die Rache des edlen Grafen, daß seine schändlichen Anschläge 
an Hortense» Reinheit und der Ehrenhaftigkeit ihrer Verwandten 
gescheitert sind. Ich  würd« ihn fordern, wäre eS m ir nicht zu 
erbärmlich, der W elt eingestehen zu müssen, daß er sich der 
Tochter al» Werkzeug gegen den Vater und dessen Verlobte be­
dienen gewollt!"

„D u  nennst sie Deine Verlobte, beharrst darauf, sie zu hei- 
ra th rn !" stöhnte Leontine.

wacher D ., wurde als schwer Fieberkranker vor einige« Tage« ln'S 
evangelischc Diakonissenhau» geschafft, wo man die Krankheit jetzt als 
Pockenfall erkannt hat. ( D .  Z .)

W idm iunen, 11. A p ril. (Bom  S tie r gclödlet.) E in  furcht­
bare» Unglück ereignete sich vor einigen Tagen auf dem hier nahe 
gelegenen Vorwerke N . M i t  einem neuen Pelze bekleidet, ging nämlich 
der H ir t  an den S t ie r  de» Gutes heran. Dieser erfaßte ihn plötz­
lich m it den Hörnern und bearbeitete den unglücklichen H irten der­
maßen, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

S w inrm iinde, 9. A p r il.  (Bernsteinfund.) Anfang dieser 
Woche fanden Neudorfer Fischer in einem der ausgeworfenen Netze 
ein Stück Bernstein Im Gewichte von 2 'j,  Psd. ES ist die- da» 
größte Stück, welche» bisher in  diesiger Gegend gefunden worden ist.

Lokales.
Thor« den 15. A p ril 1887.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Forst-Affeffor Schödon ist bis 
auf Weiteres beurlaubt und an seine Stelle der Forst-Assessor Krause 
der Königl. Regierung zu Marienwerder als forst-technischer H ilfs ­
arbeiter überwiesen. —  Herr Schödon fungirt bekanntlich seit dem 
1. d. M tS . a l-  städtischer Oberförster in Thorn.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  b e i  d e r  K ö n i g l .  
O s t b a h n . )  D ie  Station-assistenten Dickow in Wanne und W ar- 
mking in Thorn sind nach Thorn bezw. Wanne versetzt; ebenso ist 
der Betriebssekretär Engels von Graudenz nach Thorn versetzt.

—  ( D i e  n e u e n  S c h u l b ü c h e r )  sind deS frohen E r­
eignisse- bitterer Nachgeschmack. E in  frohe- Ereigniß aber war eS 
doch zweifellos, als Käthe oder Fritz —  wo ander- heißen sie ander-, 
waS aber nicht- zur Sache thut —  m it dem „Befähigungsnachweise" 
nach Hause kamen, daß sie in  eine höhere Rangordnung ihrer WiffenS- 
skala befördert werden konnten. DaS war eitel Freude und die 
Ferien durften den Fleißigen nicht ohne Lohn verstreichen. Bald aber 
sind sie vorüber und die Kehrseite der M edaille beißt: neue Schul­
bücher. DaS „neu" braucht sich aber, wie sparsamverständige Eltern 
gar wohl wissen, nicht auf die Einbanddecken zu beziehen, wenn nur 
das, was drinnen steht und also daraus gelernt werden soll, noch den 
Anforderungen der betreffenden Schule genügt. Diese Hauptbedin­
gung aber dürfen die sparsamen Eltern nicht vergessen und thun eS 
auch nicht, wenn sie ebenso verständig, als sparsam sind. Denn auch 
Bücher sind verbesserungsbedürftig wie w ir Menschen, und Manches 
in ihnen muß ergänzt werden. M i t  einer alten Scharteke also erhält 
da- Kind ohne sein Verschulden Lücken und diese möchten leicht beim 
demnächstigen Befähigungsnachweis theurer werden, als die theuersten 
Bücher neuester Auflage. W er also Bücher kaufen muß, informire 
sich wohl, ob die, welche er antiquarisch erwerben oder in der Familie 
erben kann, inhaltlich neu und giltig  sind, dann w ird  er sparsam und 
verständig zugleich sein.

—  ( P r e u ß i s c h e  C e n t r a l  - B o d e n k r e d i t -  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t . )  Nach dem Geschäftsbericht pro 1866 
ist die Konvertirung der zu 5 pCt. und zu 4' j z pCt. verzinslichen 
Pfandbriefe, bezüglich der a l p a r i rückzahlbaren vollständig, bezüglich 
der s. g. ZuschlagSpfandbriefe (zu 110 rückzahlbar) bis auf einen 
verhältnißmäßig geringen Restbetrag durchgeführt. D ie Ausgabe 
3 'j,proz. Pfandbriefe gestattete eS, den DarlchnSnehmern besonder- 
günstige Bedingungen zu stellen. ES sind im Jahre 1686 im ganzen 
rund 21 M illionen M .  in Hypotheken neu angelegt und ist der Ge- 
sammthypothekenbestand (nach Abzug der Rückzahlungen und der 
amortisirten Beträge) von 197 M illionen auf 209 M illionen M .  
gestiegen. ES entfallen 109 M illionen M .  auf Liegenschaften, 102 
M illionen M .  auf Gebäude. DaS Verhältniß der kündbaren zu den 
unkündbaren Darlehnen stellt sich wie 1 : 1 0 'j, .  D ie  Gesellschaft 
pflegt danach vorzugsweise die Amortisationshypothek, in welcher Form 
im Jahre 1886 die meisten Darlehne auch auf städtische Grundstücke 
gewährt sind. Bon 65 eingetretenen Subhastationen mußten 15 auf 
Antrag der Gesellschaft eingeleitet werden und e- sind 5 Grundstücke 
erstanden, von denen 3 ohne erheblichen Verlust wieder verkauft 
wurden. D ie Anlage in Kommunaldarlehnen ist besonder- lebhaft 
gewesen und sind namentlich an Gemeinden und Meliorationsgenossen­
schaften Darlehne unter billigen Bedingungen gegeben. Der Te- 
sammtbetrag dieser Darlehne ist auf 6 150 000  M .  (1885  : 3 487 000 
M .)  gestiegen. D ie Dividende ist auf 8 '/«  pCt. sestgesrtzt worden.

—  ( R e i c h S g e r i c h t S e r k e n n t n i ß . )  H ä lt bei einem 
SubhastationS-Termin einer der Gläubiger der Subhastaten die 
anderen Gläubiger, welche behufs Deckung ihrer Forderungen a ll­
dem SubhastatlonSerlöse durch M itbieten den Preis deS GrundstückS 
in die Höhe treiben wollen, dadurch vom Mitbieten ab, daß er ihnen 
ihre Forderungsbeträge ganz oder teilweise zu tilgen verspricht unter 
der Bedingung, daß sie vom M itb ieten Abstand nehmen, so ist die- 
nach einem Urtheil deS Reichsgericht-, 3. CivilsenatS, vom 2. N o­
vember v. I - . ,  keine unerlaubte Handlung, welche den Thäter dem 
Subhastaten gegenüber schadenersatzpflichtig macht.

„Jetzt mehr als je. S ie  bedarf eines Beschützer-. D ie 
Tante hat mich wiederholt auf die Verfolgungen des Grafen auf­
merksam gemacht; daß er soweit gehen würde, hätte ich nicht ge­
glaubt. D u  wirst viel zu thun haben, bei Deiner M u tte r da- ihr 
zugefügte Unrecht wieder gut zu machen."

„M eine M u tte r ruht im Grabe," versetzte Leontine feierlich, 
„ ih r  habe ich wissentlich und absichtlich nie ein Unrecht zugefügt; 
m it jener Person habe ich aber keine Gemeinschaft."

„D u  w irst in ih r die Herrin dieses Hauses und meine Ge­
mahlin zu ehren haben/

„Ic h  werde nicht mehr unter einem Dache m it ih r bleiben, 
die Schwelle, die sie entweiht hat, fliehe ich!" rief Leontine leiden- 
schaftlich.

D er Baron lachte spöttisch. „W ills t D u  nicht vielleicht zur 
Bühne gehen? D ein Pathos wäre fü r eine Tragödin geeignet."

„ I s t  das der Weg, auf den D u  Deine verstoßene Tochter 
weisest?" fragte Leontine bitter.

„ I  tzt habe ich die Phrasen satt," fuhr der Baron auf. „ Ic h  
verstoße Dich nicht und D u  wirst Dich wohl zweimal besinnen, 
ehe D u  mein HauS verläßt. Solltest D u  aber wirklich eine 
solche romantische G rille  zur Ausführung bringen wollen, so werde 
ich D ir  bald genug klar machen, welche Macht das Gesetz dem 
Vater über die minderjährige Tochter giebt; endigen w ir  diese 
unerquickliche Szene, D u  kennst meinen W illen und je eher D u  
Dich ihm unterwirfst, desto besser w ird eS fü r Dich sein."

E r machte eine entlassende Bewegung und wandte ihr den 
Rücken. Wie gebrochen wankte Leontine hinaus.

„N un  soll ich nicht mehr unterscheiden können, ob eine Frau 
zwanzig oder dreißig Jahre a lt ist," lachte der Baron ingrim m ig, 
„das ist wirklich ein starkes Stück. Nein, mein Herr G raf, m it 
derartigen Spiegelfechtereien darf man m ir denn doch nicht kommen. 
Ich w ill zu Hortense, die ärgerliche Szene m it Leontine hat mich 
doch echauffirt, bei ihrem Geplauder werde ich sie am besten ver­
gessen. D as Kind und solche Vergangenheit! lächerlich!"

—  ( D e r  I  u st l  z m k n i  st e r )  hat soeben eine -m 
zewber v. JS. ergangene Entscheidung deS Kammergerichts, ^  
von großer Bedeutung kür sämmtliche Recht-anwälte ist,
Kenntniß der Betheiligten gebracht. Das Kammergericht hat " 
anerkannt, daß der Borstand der Anwaltskammer befugt ist, llN 
sichtSwege M ißbilligungen über da- Verhalten von Rechts 
auSzssprechen und Ermahnungen zu ertheilen. . Al*

—  ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . )  D er d ieS jäh^ ^  
bandStag der Erwerbs- und Wirthschaft-genossenschaften von ^  ^  
Westpreußen findet voraussichtlich in den Tagen vom " M ü  
J u n i in Heil-berg statt, der BerbandStag der oft- und w estp "^^ . 
landwirthschaftlichea Genossenschaften am 13, und 14. Juni in ^

—  ( D i e  6. S e k t i o n  d e r  B r a u e r e i -
M ä l z e r e i g e n o s s e n s c h a f t )  zu B erlin  umfaßt "a ^  
soeben veröffentlichten S tatistik 1022 Bierbrauereien H ^ rr l 
Arbeitern. D ie  größte Brauerei ist die Aktiengesellschaft hjr
„P on a rth " in König-berg m it 426 Personen, dann erst kornw 
Berliner Großbrauereien. . c ^ r

—  ( D a S  K u r s i r e n  z a h l r e i c h e r  f « ' gi,
B a n k n o t e n )  hat die großen Bankhäuser zu der vo»
ihre Kaffenboten veranlaßt, bei Einziehung von Geldbetrag 
Privatpersonen die 
legen und diese m it dem Namen

erhaltenen Geldbeträge in  separate llaisch^ bliZ
de« Zahlenden zu vers-h-°' 

der Ablieferung der Beträge eine Prüfung und eventuelle 
zu ermöglichen. Auch die Reich-bank hat ihre Kaffenboten 
selben Instruktionen versehen. greift

—  ( D o m ä n e n .  V e r p a c h t u n g . )  DaS i"i yB 
StraSburg gelegene Domänen - Vorwerk StraSburg sowie . ^  
dem letzteren 6 trm entfernt gelegene Nebenvorwerk M - z a ^  ^  
am 3. M a i von der hiesigen Königl. Regierung auf 16 ^ a ^ / ^
JohanniS 1888 bis dahin 1906 verpachtet werden. Der dara"'
flächkninhalt dkS Vorwerks StraSburg beträgt 535,66 Hell»*?« 
352,51 Hektar Acker und 52 ,18 Hektar Wiesen, der de- "  
M -zanno 221 Hektar, darunter 142,18 Hektar Acker »ob 
Hektar Wiesen. DaS Pachtgeldermlnimum ist auf 15,000 
gesetzt D ie Pachtbewerber haben sich vor dem Verpachtung 
über ihre landwlrthschastliche Befähigung und über deneigenltz 
Besitz eine- dl-poniblen Vermögen- von 120,000 M t - 
au-juwkisen. ^

—  ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i » )  veranstaltet )  
M itglieder am Sonnabend in den Räumen deS UrtuShof- " "
und Tauzkränzchen. D

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  J a  der am M ontag den 1^
beginnenden zweiten Schwurgericht-periode gelangen folgende ^
fälle zur Verhandlung: Montag den 18. A p r l l:  1)
M aurerlehrling Theophil Goretzki und den Arbeiter Anton 2 
beide au- StraSburg, wegen Raube-; 2) gegen den
Anton ZlelinSkt au- D l.  Brzozie wegen Raube- und 
Körperverletzung. Dienstag den 19. A p r i l:  1) gegen den ^
C arl Golthard Welsschnur au- G r. Mockcr wegen 
m it nachfolgendem Tote ; 2) gegen den Besitzer Alexander 
au- LonkorSz wegen wissentlichen M eineide-; 3) gegen den 
besitzer Andrea- SmirsowSki au- BirdaSzek, den Besitz-* ^ , 1,« 
RomanowSkt au- Abbau Radomno und den Schuhwache* .^,i. 
P lo lrow lc ; au- Radomno wegen Beihilfe zum betrügerische» 
M ittwoch den 20. A p r i l :  I )  gegen den Arbeiter Johann 
au- U-zcz wegen vorsätzlicher Brandstiftung, und den 
tnspeklor Franz Golombiew-ki au- USzcz wegen verleim«- 
2 ) gegeu deu Arbeiter Ju llu«  Raatz au- Dulin iewo wegen 
und die Arbeiter Robert Stange au- Glinke und Hermann 
au» Abbau Podgorz wegen Hilfeleistung beim Raube. 
den 21. A p r i l:  I )  gegen den früheren Käthner Anton Mae»'" 
alias Maruschek aus Kalonie BrinSk wegen RaubeS; 2) -e-e 
Lehrer Joseph Rudnicki auS MSzanno wegen Verbrechen- 
Sittlichkeit und die W irth in  Catharina ZarembSka geb. 
au- Chojnabuden wegen Meineides; 3 ) gegen den 
RuttkowSki auS Abbau NadiSzk wegen Morde«. Freitag d ^  
A p r i l:  1) gegen den Eigcnkhäthner Franz ZabrzewSki au- 
und de» Einwohner Johann Zabrzew«ki an- ebendaselbst w e g * " ^ , ^  
lichtn M eineide-; 2 ) gegen den Besitzer Joseph AnusiaS a » -^  ^e» 
wegen wissentlichen Meineide-. Sonnabend den 23. 
den Arbeiter Franz Nowakow-ki an- StraSburg, wegen 
Brandstiftung. .^xal-

Z u Geschworenen sind folgende Herren auSgeloost: S *"* FlN'tz 
Rehberg-Th oru, Kaufmann O tto  PeterS-Kulm, O beram tma»".^:!- 
Haß-LIppinken, Apoiheker D r. Hübaer-Thorn, Gutsbesitzer ^» ,,a> '*' 
Opalenitza, GutSbes. Th. Körner-Hoflcden, Kaufm. M » *^ ,E rs itz **  
Thorn , Gymnasiallehrer Alexander Bowien-Neumarck,
O -kar Frowerk-Weivenau, Rittergutsbesitzer Theodar S tu e ^ ' 
kowo, Besitzer August Kropp-LonkorSz, Gutsbesitzer Hugo 
R uda^^Kausm am ^^N ax^K irschste in-Ku lm ^^Postsekretä

E r klingelte, befahl anzuspannen und den Kammerd""^' 
ihm bei der Toilette behülflich sein sollte.

Vielleicht wäre die M itthe ilung au» Hortense« D trS -A , d« 
nicht so ohne Einwirkung auf den Baron geblieben, besau* 
sie ihm in einem Momente gemacht ward, wo er sich "  „ raki" 
dem unmittelbaren Zauber ihrer Persönlichkeit befand, ^  
nicht eine große Verletzung seiner Eitelkeit gelegen hätte.
Baron von Reina, der berühmte Kunstkenner, sollte sich 
A lter Hortense« so gründlich täusche« lassen, er sollte eine i ^  
liche, knospende, unberührte Schönheit nicht von einer » 
Kokette, die eine anrüchige Vergangenheit hinter sich „eb«»' 
scheiden können? E r sollte nicht wissen, was die Natv* 8 
was die Kunst nachgeholfen hatte, und die hätte stark 
müssen, wäre eS so, wie man sagte, m it der Französt" Astet' 
gewesen! Dergleichen ihm zuzutrauen, war eine offenba*' 
digung, die er m it der äußersten Verachtung zu strafen tz" '

M i t  fast übermenschlicher Anstrengung hatte 
Haltung bewahrt, um den ih r auf ihrem Wege auS den 
ihre» Vaters nach den eigenen Gemächern begegnenden -l' 
keinen Anlaß zu Vermuthungen und Bemerkungen zu »'s ^  
sie sich aber endlich in ihrem Z im m er allein sah, da > „  '
Schranke, welche der S to lz  zwischen ih r und der A uß*"" gje 
richtete. Verschwunden war die kühle, vornehme 
zur Schau zu tragen wußte, die Leidenschaftlichkeit ihr*« 
ramente« kam zum Vorschein, sie sank laut und >*" 
schluchzend in da« Sopha und wühlte da»' schmerzentstt^ 
i» die Kiffen.

Lange, lange hatte sie so gelegen, halb betäubt vo» 
durchlebten Szene. E

„Verloren k verloren!" seufzte sie endlich, indem st* H  ^  
richtete, „mein Vater glaubt m ir nicht, er hört ni«B° 
S tim m e der Leidenschaft!"

Händeringend schritt sie im Z im m er auf und ab.

(Fortsetzung
folgt-)



^ ? ^ o r n ,  Gul-kefitzer O tto  Frow erk-Sugaknko, Gutsbesitzer 
^>kr q^bing-Lubianken, G utSbs. R u v . B oldt-E ichenan, R ittergu tS - 
^ljkr ELeiuberg-Pillewitz, K aufm ann G rau er-S ad lin k en , G u tS - 
iilltxx. B enSke-G uttlin , Ju w elie r  P a u l  H a rtm a n n -T h o rn ,
hkrr^ oksitzer W ladiSlauS von O ssowSki-M ontow o, K aufm ann 

^  ^ ^ u n -B a d lin k e n , G ut-pachter H offm ann-C arlSberg , G u ts -  
Bürgerm eister K allw eit-K ulm , Gutsbesitzer von 

^  lewSk, Gutsbesitzer Freudenfeld-C hojno.I
^  G a s k a m m e r . )  I n  der heutigen Sitzung der Kgl. 

^  wurden v e ru rth e ilt : 1 )  wegen Urkundenfälschung die
Ê che lA k'«" Veronika Linowiecka zu G o ra ll ansäffig, zu einer 
!ch  ̂ ^ 6 n i ß .  2 )  wegen eines einfachen D iebstahls im Rück- 

A nton CzieniewSki au s  Renczkau zu 6 M onaten  
wegen Aussetzung eines hilflosen Kinde- die A rbeiter- 

k̂gkli n K a m i n S  von hier zu 6 M onaten  G efängniß . 4 )  
bktchg /  ^^ n fä lsch u n g  in  zwei Fällen der A rbeiter Tkocz von hier, 
^  ttlan . H*aft, zu einer Zusatzstrafe von 3 Wochen einer gegen 
^k- rechtskräftig gewordenen Gefängnißstrafe. 5 )  wegen
^brirck ^  D iebstahls der Käthnersohn August Zühlke au s  F ried- 
^ L lk n ' ^ ^ i t s  wegen D iebstahls wiederholt vorbestraft, zu 6 
l̂try, ^ . .^ s ä n g n iß .  6 ) wegen einfachen D iebstahls in  wieder- 

in 6 H  der A rbeiter M ichael von hier, bereits vorbestraft, 
G efängnist. —  I n  e o n tu m a e ia m  erkannte sodann die 

^0 Segen zwei HeereSpsltchtige au f Geldstrafen von je

^   ̂ i z e i b e r  i ch t .)  Verhaftet wurden 9 Personen.
'H^zer ^vorowSki Neustadt 9 8  ist ein kleiner grauer H und m it 
^ 'g k lL i ' und dunklen O h ren  zugelaufen. —  E in  kleiner

" ,  gesprenkter W achtelhund ist abhanden gekommen und 
ĉhvlkind ^stöhlen worden. V o r Ankauf w ird gew arnt. —  D re i 

k Uvips/* ^ ^ e n  au s einem unverschlossenen Boden vier P a a r  seidene 
!̂uiic, /  jugendlichen Diebe wurden erm ittelt und ist ihre B e-

^  A n l a ß t .
^ r r ^ r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M  i l i t ä r  a  n- 

R anzig , M ag is tra t, Aufseher bei der städtischen S tra ß e n -  
.0 0  M k. jährlich. E ld ing , Polizeiverw altung, Polizei- 

2 M k. 8 0  P f .  D iä ten  pro T ag . G raudenz, Post- 
^  ^ö"Er im  Packetbestellungsdienst, 8 0 0  M k . G ehalt und 
d b r ic h t ^ohnuugSgeldzuschuß jährlich. Heydekrug, Königliches 

Gefangenaufseher bei der A ußenarbeit, für jeden T ag  
k A ira t 1 M k. bezw. 1 M k . 25  P f .  Königsberg (P reußen), 

^ r e r e  Nachtwächter, je 4 3 2  M k. jährlich. Auf der 
^ " lg s b e r g  b is Eydtkuhnen und In s te rb u rg .T ils it, Kgl. 

? '  A trieb sam t Königsberg, 3 B a h n w ärte r , je 55  M k. 
M arggrabow o, Amtsgericht Lohnschreiber, 5 b is  7 P f .

. Aleine M ittheilungen.
?  tzchn.n, ,  H '  A pril. (B on  einer W ette), die zur I l lu s tra tio n  

i)eS VelocipedS dienen kann, erzählt m an sich hier 
' H err au s B erlin  hatte um den P re is  von 1 5 0 0

- ^ tk l, ^  ^  S tu n d en  von B erlin  bis B ahnhof Müncheberg
li^ tle r,' ^ ^  von ca. 7 M eilen . D ie  W ette wurde glänzend

Z i e l  schweißtriefend hatte der H err schon in 2 V. S tunden  
1 ^  Diese Schnelligkeit ist umsomehr zu bewundern,
1'/, 2 g l i c h e  Personenzug, also auf dem graden Bahnkörper
^^ llsah r Fahrzeit b is B erlin  gebraucht, während der
^  ^  bedeutende Umwege, die Chaussee innehaltend, machen

^  A pril. (Privatposten.) D ie  kaum mehr a ls
8̂ bestehenden Privatposten in M annheim  und Heidel-

kl Külu ! c>^"^EN Tagen eingegangen.
d,i ^ 8  bkd e ' (Ueber einen V o rfa ll) , der noch der Auf-
tz .^  scho llt ^rich te t die „Franks. Z tg ."  fo lgendes: Heute Nach-

" auf dem W alle h inter den Kasem atten zwei in der 
^ ^ E t  befindliche P ion iere  m it M auser - Gewehren ausein- 

d ^  wurde in  die Schläfe getroffen und sofort getödtet, 
d, trihgv^ ^ d " e  noch lebend, aber hoffnungslos verletzt in -  

 ̂ ^ 'rk lick  ^*^chE  wurde. Ueber die Ursache und den Hergang 
wen T h a t Heute M orgen  hatten' ^ h a t  weiß m an noch nichts.

lösik ^ t r a L k « ^  ^  freundschaftlicher Weise verkehrt.
A p ril. (Z u r  R e ic h s ta g -- K andidatur. F ra n -  

o^!^ütionen.) P a rise r B lä t te r  versichern, daS W ah l- 
in habe C harles S taeh liu g  V ater, früheren

r^.!"a,y,t S ta d t ,  ak- K andidaten bezeichnet. L e rr  S ta e b -'>lk —mt S ta d t ,  a t-  K andidaten bezeichnet, H err S tach-
Äscher U  angebliche K andidatur nicht an . —  W egen auf-

Z eit der ReichStagSwahlen verurtheilte die S t r a f -  
ZU 9 und 4  M onaten  G efängniß.

K r is e n  e i* ' ( ^ t i  Kloster unter dem H am m er.) Nächsten- kommt 
n" denkwürdiges Gebäude zur öffentlichen V er-

Benediktinerkloster P o u tid a , zehn Kilometer 
Ka ebenso weit von Lecco entfernt. D o r t w ar die
»tk ^uiser ^  r ' berühmte B und  der lombardischen S tä d te  
^  8ahlrkick  ̂ ^Eu R o th b art, beschworen. D aS  Kloster besitzt 

^  hos ^  ^ktthvollen Gem älden einen von Jacopo  S an so v in a  
^ in  gothischem S ty le  erbaute Kirche.

hawl ' berühmte alte W irth sh a u s  zum „Pickwick"
.H.^be Kuweit Rochester, in welchem C harles Dickens mit 

^  ^  2k it wohnte und daS er in seiner Novelle
^ ^ a y r i t  ^ beschreibt, ist am  C harfreitag M orgen  theilweise

^  " nem  M iethShause brach am  6 . d. M .  eine
^ ^  a u s , bei welcher 2 0  P ersonen mehr oder m inder

wurden. E in e  ist ihren W unden seitdem erlegen.

I l̂Ei M annigfaltiges,
E n tw i r f  ^  ^ ^  ^  e r  A r z t . )  Aufsehen erregt in Biele- 

' berich» . " " b  D r .  Schindeler. Derselbe ist, wie die 
K F ä t t^ ' ungeklagt, daß er daS sogenannte Zäpfchen in 

ihn.», ^ b e i  aber den P atien ten  vorgeredet hat,
hat schlimmen Kehlkopfpolypen entfernt. D aS

8. r Akuten a ls  angeblichen Polypen vor-

^  bi ^  E i m  K o r b e . )  AuS Clevetand w ird be.
.V ,  ^Sen A rbeiterfrau kam vor einigen Tagen nach einer i
k b ? ' dlls und wollte G eld auf Rechnung ih re- M a n n e s  '
^  ^kawten ^ ^ d  nicht auszahlen wollte, versicherte

n wan ^  sei krank und könne nicht selbst kommen,
den ^  i. Angabe noch keinen G lauben  schenkte, öff- 
K assir„ r m Arm e hängenden M arktkorb und zeigte dem 

^ v ^ E r i  jg, abgeschnittene-M anneSbein. „D aS  ist meinem 
.Slauben ^ o ^ ^ u l  abgenommen worden, nun werden S i e  es 
^  vkn- ee? ^  Setzen k an n " . Und der Kafsirer glaubte 

^Lid und gab ih r daS G eld .

Hingesandt.
„ N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  o s t a f r t k a n i s c h e n  M i s s i o n . *

D en  Freunden einer deutschen, daS deutsche Kolonialgebiet zu 
allernächst bearbeitenden, also dem nationalen G ew inn dienenden E v an ­
gelischen M ission  geben w ir nachfolgend einige Hauptstellen auS N r. 1 
deS oben angeführten neuesten M isfionsblatteS  zur Beherzigung. 
Hoffentlich w ird auch bei den Bewohnern des deutschen O stens soviel 
Theilnahm e für die Sache deutschnationaler Koloniengründung vorhanden 
sein, um neben allen anderen vielfach drückenden Anforderungen des 
Lebens ein Scherflein übrig zu behalten fü r dieses O rg a n  der ost- 
afrikanischen deutschen M ission . E s  erscheint in  nu r 1 Num m er 
monatlich fü r jährlich M k. 1 ,5 0 . Jed es B la tt ,  m i n d e s t e n -  
1 Druckbogen stark, kostet also kaum 10  P f .  —  der Rest geht für 
P o rto  auf. N u r  1 M k. jährlich kostet eS beim Bezüge von 10  
Exemplaren und mehr, direkt v o «  Verleger, unserm LandSmann 
C . G . B ü ttn e r, b isher P fa r re r  in  W orm ditt, jetzt Ostafrikanischer 
M issionsinspektor (B e rlin  Schönhauser Allee 1 4 2 )  —  einem M a n n , 
herzhaft und herzinnig, der unauslöschlich tief sich Jedem  einprägt, 
der irgend je ihn zu sehen und zu hören daS Glück gehabt. S e ine  
Erfolge in S üdafrik a  glaubt m an sobald, m an die markige Kraftgestalt 
erblickt.

„Nachdem durch GotteS wunderbare Fügung das Kolonialgebiet 
deS Deutschen Reiches in so unerw arteter Weise ausgedehnt worden 
w ar, wurde es allgemein von der Evangel. Christenheit unseres V ater­
landes a ls  eine Pflicht anerkannt, daß diese Schutzgebiete nicht blos 
geschäftlich auszubeuten w ären, sondern daß dieselben auch m it dem
E vangelium  versorgt werden m ü ß te n ............ F ü r  alle diejenigen, die
sich erinnern , m it welcher Gleichgültigkeit —  ja selbst welchem S p o t t  
und Hohn sonst große Kreise im V aterlande auf die Heidenmission 
herabsahn, ist schon jcht der große Umschwung merkbar, der in  Deutsch­
land seit der näheren Beschäftigung m it den Verhältnissen über S ee
eingetreten i s t ............ Undenkbar, daß irgend welche K olonial-
gesellschaft sich der M ission so feindlich entgegenstellen könnte, wie die
ostindische z. B . s. Z .. . . . . . . . . . . . . . . F ü r  dieses Werk reinster Nächsten-
liebe, vollster Freiwilligkeit, höchsten Zweckes, treten gewiß bald Alle 
so gern ein, wie sie sich für sonstige humane und ideale Zwecke bereit
gefunden h a b e n ............ D eS H errn  Segen  w ird sicherlich dafür nicht
ausbleiben! S o  ist m an denn rüstig anS Werk gegangen, unsere 
neuen deutschen Schutzgebiete m it P redigern zu versorgen —  und mit 
Lehrern! —  I n  Südw estaftika halten ja die rheinischen M issionen 
schon längst gearbeitet. Aber nun rüsten sich die B oten deS FriedenS 
allerseits, um nach K am erun, dem Togolande, N euguinea und den 
andern deutschen Südseeinseln zu gehen . . . Unsere Gesellschaft hatS 
in G ottes Nam en unternom m en, zunächst im Südtheile  deS deutschen 
Schutzgebietes in O stafrika zu sorgen . . . H ier haben w ir mit 
e i n g e d. H  e i d e n zu thun . . . D ie  E ngl. großen Gesellschaften 
sorgen, ihrer E rklärung an unS zufolge, vorläufig nu r fü r daS G e­
biet der großen Seen  . . .  B i s  d o r t h i n  hätten sie nur für Etappen 
ihrer Verkehrsübermittelung in s  In n e re  sich bemüht, quer durchs Land 
zum Tanganjika. S a n s ib a r ließen sie jetzt ganz bei S e ite , da sie 
bequemer auf den D am pfern reisten, die den Zambesi, Schire, Njafsa 
und T anganjika befahren . . . (Diese vielfach schon in Afrika kur- 
sirenden D am pfer sind den meisten Deutschen noch etw as ganz N eue-.)

„E S  ist bekannt, daß die deutsch-ostafrikanisch: Gesellschaft bereits 
eine Reihe von Versuchsstationen auf unserem Gebiete bestehen hat, 
Usungula, D u n d a , M ad im ola , K iora, S im a , Petershöh, Korogwe 
und daß eine größere Plantagengesellschast sich gebildet h a t, die E r ­
fahrungen dieser Versuchsstationen im großen M aßstab  auszunutzen . . .  
Ebenso fangen auch deutsche Unternehmer auS Egypten an , ihre 
B aum w ollplantagen in Ostafrika zu eröffnen . . . SelbststLndige A u s­
wanderer sind in  D u n d a  schon eingetroffen, m it E rw eiterung und E r ­
leichterung deS Seeverkehrs zwischen S a n sib a r und dem Vaterlande 
w ird eine wachsende Z ah l unserer Landsleute ihren Wohnsitz in  O s t­
afrika nehmen. . . .

„E S  kann nun für N iem and, der nicht prinzipieller Atheist, irgend 
fraglich sein, daß auch die Seelsorge an  diesen ausw andernden V rüdern 
bereitet werden muß . . . W ir  sind durch die vaterländische O rd n u n g  
verwöhnt und möchten nicht so leicht kräftige In itia tiv e  ergreifen im 
fremden Neuland . . . M ancher leichtlebige LandSmann v e r w i l ­
d e r t  allm ählig unter den Heiden, nim m t laxere Anschauungen aus 
und w ird  so zuletzt eine Schande seine- Volke- . . . Unrecht wäre eS, 
n u r  die Kolonisten anzuklagen, die sich selbst überlasten h e i d n i s c h  
m it den heidnischen W eibern und M ädchen zu leben beginnen . . . 
D enen (SeschäftSgcwinn zuletzt über Alles geht . . . S o rg e n  auch 
W  i r  nach K räften, daß unsere Landsleute G otteS W o rt auch über 
S ee  begleite . . . S o n s t haben auch W  i r  die S  ch u l d und den 
F l u c h  zu tragen.

„ I n  S ü d afrik a , In d ie n  und sonst fanden unsere wandernden 
Landsleute schon in  evangelischen Kirchen, holländischer, englischer Z unge, 
solchen A nhalt . . . H ier in Ostafrika müssen w ir  gleich selbst r e i n -  
d e u t s c h e  Gottesdienste inS Auge fasten . . . Deutsche Diakonissen 
arbeiten bereits im M orgen land  mehrfach in großem Segen  fü r Leib 
und Seele  von so manchem unserer Landsleute, den sein Schicksal in 
die Fremde verschlagen und dort aufs Krankenlager geworfen . . . 
B is  jetzt w ar in  Ostafrika die römische Kirche allein, die im Hafen 
Bagam ogo Verkehr getroffen . . . S o ll  da die evangelische Kirche 
zurückbleiben? Schw ieriger Dienst h a rrt dort der Schwestern. B e ­
schwerden gehen sie dort entgegen, an die m an bei ihrer Arbeit in 
Deutschland längst nicht mehr zu denken nöthig hat . . . S o  fallen 
Aufgaben, innere wie äußere M ission zugleich u n s für ein G eb itt so 
groß wie d a - deutsche Reich zu! —  „W o nehmen w ir B ro t her fü r 
so V ie le ?"  D ie  2 B rote und die p aar Fische für die 5 0 0 0 ,  die sich 
zum H errn  drängten, erscheinen u ns noch groß im V erhältn iß  zu dem 
w as hier Noth thut.

„D aS  a l t e  B e r l i n e r  M i s s i o n - H a u -  ist unS freund­
schaftlichst entgegengekommen . . . W ir  haben auch m it der C risc h  ona»  
M i s s i o n  angeknüpft, die von A lte r- zu O stafrika Beziehungen hatte. 
D eS alten S p ittle r  P la n  w ar bekanntlich durch Reihen von S ta tio n en  
auS Egypten her in -  In n e re  hier vorzudringen . . . Nahe bevorsteht, 
die AuSsendung unsrer ersten B o ten !!  —  D aneben sind Handwerker 
a ls  Kolonisten hinüberzuschicken . . . D ie  sich selbst durch ihrer Hände 
Arbeit ernähren können! . . .  A m  liebsten freilich wünschten w ir 
Z ufluß  auS den Kreisen u n s e r e r  a k a d e m i s c h e n  J u g e n d ,  
nicht blos Theologen! . . .

„K rl. M a rie  Rentsch, bisherige O b e rw ä rte rin  im Lübecker Kranken­
h au s, dann Leiterin einer eigenen H eilanstalt, und Fre iin  F r id a  v. 
B ülow  sind bereit, in  D u n d a  daS Krankenhaus zu schaffen. . . S ie  
gründeten schon eigens hierzu einen Frauenbund (D erl. Behrenstr. 2 9 ) . 
D ie  3 0  0 0 0  M k. die sicher nöthig sind, kommen hoffentlich bald zu­
sammen. B is  jetzt w ar E innahm e: 1. für Kirchenbau rc. 7 4 5 4  M . ,  
2 . für Krankenhaus 5 5 0 1  M .  F ü r  die M ission w ar am 1. J a n u a r  
1 6 8 7  Bestand in Effekten 8 3 5 0 , baar 1 5 8 3 , S u m m a  9 9 3 3  M . —

,Sam m elbücher sind von P asto r Diestelkamp, B e r lin , N azareth- 
kirchstraße 5 0  und bei M issionär P f .  B ü ttn e r, Schönhauser Allee 142  
zu haben, S icher betheiligen sich aber auch die finanziellen M it-  
wirker an  Kolonialunternehm ungen, die desgleichen zunächst n u r alS 
gute K apitalanlagen bet racht eten. . .  ES ist eine Ehrenschuld.

„D er Islam ist n o c h  n i c h t  zu fürchten, aber er bleibt 
imm er ein Feind, der nicht zu verachten, besonders wenn erst R uhe 
und O rd n u n g  herrscht. A lSbann findet er leichter bei sinnlichen Völkern 
E ingang a ls  daS e r n s t e  e n t s a g u n g s v o l l e  C h r i s t e n ­
t h u m !  D a ru m  Energie und A u -d a u e rü  B is  hierher hat der H e rr  
geholfen!! 6.

Für die Redaktion verantwortlich : Paul Dombrowsti rn Lhorn

Telegraphischer Börserr-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ B erlin , den 15 . A pril._ _ _ _ _ _ _ _

14. 4. 87. 15, 4 ^ 7 .
F o n d s :  fcst.

R ufs. Banknoken ............................... 1 7 9 — 15 1 7 9 — 35
W arschau 6 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 — 75 179  — 15
Rufs. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. fehlt.
P o ln . P fandbriefe 5 ° / „ .................... 5 6 — 7 0 5 6 — 5 0
P o ln . Liquidat ionSpfandbr i - fe. . . . 5 2 — 5 0 5 2 — 5 0
W estpreuß. P fandbriefe 3 ' / , 9 6 — 9 0 97
Posener Pfandbriefe 4 ° / o .............................. 1 0 1 — 80 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 - 3 0 1 6 0 — 35

W eizen  g e lb e r: A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 8 — 75 1 6 6 — 75
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 6 — 75 1 6 8 — 75
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 2 '! . l 92  V.

R o g g rn :  lo k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123 123
A p r i l . M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 125 1 2 3 — 7 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 5 — 25 124
S ep tem b .-O ktb r.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 75 1 2 7 — 75

R ü b ö l:  A p r i l - M a t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 8 0 4 3 — 8 0
S e p tem b .'O k tb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 60 4 4 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 5 0 3 9 — 8 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 2 0 3 9 — 6 0
J u n i - J u l i  . . . . . .  . . 41 4 0 — 4 0
A ugust-Skptem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 3 0 4 1 — 9 0
D iskont 4  p C t., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pC t. resp. 5 pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g , 14 April G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: Vormittags trübe 

mit etwas Regen, gegen Mittag sich aufklärend. Wind: Nord.
Weizen. Nur durch weiteres Entgegenkommen der Inhaber war es 

heute möglich, einen größeren Umsatz in polnischen Weizen zu erzielen. I n ­
ländische Weizen wenig angeboten, konnten ihren Werth voll behaupten. Be­
zahlt wurde für inländischen bezogen 127pfd 144 M , hellbunt 126p d und 
129psd 154 M., weiß ISIpfd 157 50 M,ho1.bunt 130pfd 157 M ,Sommer- 
133pfd 158 M per Tonne Für polnischen zum Transit bunt 129pfd 144 
M.. gutbunt 127pfd 145 M , hellbunt 127pfd 145 50, 146 M.. 131psd 146 50 
M., hochbunt 130pfd 147 M , hochbunt glasig 128pfd und 129pfd 147 M. 
per Tonne. Für russischen zum Transit blauspitzig 124 5psd. 141 M. per 
Tonne. Termine April-Mai 145 M. bez, Mai-Juni 145 M. brz, Juni- 
Ju li 146 M. bez» September-Oktober 146 M. bez Regulimnqspreis 145 
M. Gekündigt sind 200 Tonnen.

Roggen inländischer bei kleinem Angebot unverändert, polnischer fest und 
etwas theurer bezahlt Gehandelt ist inländischer 127pfd 109 M , polnischer 
zum Transit 124 5pfd 89 M., 123pfd 90 M. Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine April-Mai inländisch 110 50 M B r , 109 50 M Gd., transit 90 
M Br., 89 M. Gd.. Juni-Juli transit 92 M. B r., 91 50 M Gd., Sept.. 
Okt. transit 94 50 M. Br , 94 M Gd Regulirungspreis inländ. 109 M., 
unterpolnisch 90 M., transit 89 M.

Erbsen polnische zum Transit Futter 87 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 38.00 M. Gd.

K ö n i g - b e r g ,  14. April. S p i r t  t u ü b e r i c h t .  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko -42,00 M. Br., 41,50 M. G d» 41,50 M. bez., pro 
April 42.00 M. B r , 41,25 M. Gd., — M. bez, pro Frühjahr 
42.00 M. B r., 41,25 M. Gd., M. bez., pro Mai-Juni 42.50
M. Br.. M. Gd.. — M bez. pro Juni 43.00 M. Br.,
— M. Gd.. — M. bez.. pro Ju li 43.50 M. Br., 42.75 M. Gd., 
— M. bez , pro August 44 00 M. B r , 43,00 M Gd., — M. bez , 
pro September 44.50 M. Br., 43 50 M. Gd -  .— M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o r«  den 15 . A p ril. _ _ _ _ _ _ _

S t. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be.

wölkg. Bemerkung

1 4 . 2Lx> 7 5 1 .1 -  11 .7 n v v 9
ö d p 7 5 2 .1 -  3 .0 n « 10

15 . 7 L s 7 5 5 .0 -  2 .2 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  15. A p ril 2 ,7 2  1L.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag sQuafimodog.) den 17. April 1887.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 '^  Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. fKirchenvifitation.^ 

Vorher Beichte und Abendmahl: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs Einsegnung der Konfirmanden. 
Communion und Nachmittags-Gottesdienst fallen auS.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühte. 
Nachmittags 2 Uhr : Kindergottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle.

( B r i g h t ' S  K r a n k h e i t  g e h e i l t . )  „ D e r  äußerst 
günstige E rfolg, welchen ich dem Gebrauche I h r e r  K ur verdanke, ver­
an laß t mich, Ih n e n  in  gegenwärtigem Anerkennungsschreiben zugleich 
meinen aufrichtigsten D ank für die besondere Theilnahm e, welche S ie  
deren V erlauf und meinem GesundheitS-Zustande zugewendet haben, 
auSzusprechen. Nachdem mein bereit- seit vier Ja h re n  eingetretene- 
und sich rapid  verschlimmerndes Nierenleiden in ein S ta d iu m  getreten 
w ar, daß ich, in  Folge der größten körperlichen Beschwerden bei ge­
wöhnlicher B ew egung namentlich beim Gehen, von jeder dam it ver­
bundenen B eruf-thätigkeit Abstand nehmen mußte, und nach der E r ­
folglosigkeit aller möglichen, von fünf Aerzte» angewandten H eilm ittel, 
bereits alle Hoffnung auf Wiedergenesung aufgegeben hatte, kann ich 
e- nu r a ls  ein glückliche- W under betrachten, daß mich die auf 
freundschaftlichem R a th  angewandten M edicamente der W a rn e r '-  S a fe  
Cure binnen wenigen Wochen derart hergestellt haben, daß ich mich 
wie neugeboren fühle. ES kann daher im  Interesse der leidenden 
Menschheit nu r mein lebhafter Wunsch sein, daß der E rfolg von 
W a rn e r '-  S a fe  Cure so viel a ls  irgend möglich bekannt werde, weS- 
halb ich S ie  zur Veröffentlichung diese- S chreiben- nicht n u r au to- 
rifire, sondern dringend darum  bitten möchte. F ran z  M ü ller. 
6 Burgstraße I, F rankfurt a. M ."

P re is  von W a rn e r '-  S a fe  Cure ist 4  M ark  die Flasche. D e r  
Verkauf und Versand unserer Heilm ittel geschieht n u r durch Apotheken. 
H aupt-N iederlage: Schwanen-Apotheke, 77  Spandauerstraße  B e rlin .
—  H . H . W arn er und Co. F rankfurt a . M .

N e u e u b u r g e r  (N  e u f ch L t e l )  1 0  F  r e s .  - L o o  s e. D ie  
nächste Ziehung findet am 1. M a i statt. Gegen den CourSverlust 
von ca. 10  Mark pro Stück bei der AuSloosung übernimmt 
da- BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r l in ,  Französische 
S traß e 1 3 , die Versicherung für eine Präm ie von 4 0  Pfennig  
pro Stück. ' °



Z Dttiu« 8oätks, D
E vorwLim AüUor, Z
^  V e r lo b te .  z»
^  Erifstowo. —  Lildschöa ^

D ie  heute Vorm ittag 10 'j, U hr er- 
^  folgte Geburt eines kräftigen Sohnes 
(Soldatenaspirant) zeigen ergebenst an 

Bahnhof Ottlotschin, 14. A p r il 1887
Solar nebst Frau.

Die Lieferung der im  Betriebsjahr 
1887/88 fü r die Gasanstalt erforder­
lichen

Piasawa-Besen,
Lein- und Rüböl»
Kalk,
Mennige,
Wagenfett,
Eisen,

ist zu vergeben.
Offerten sind bis zum

2V. April cr.
Vorm ittags 11 U hr 

im  Komptoir der Gasanstalt abzugeben, 
woselbst auch die Bedingungen zur 
Unterschrift ausliegen.

D ie Offerten müssen m it der A uf­
schrift »Offerte auf Betriebsmaterial" 
versehen sein und können auf das 
Ganze oder auch getheilt auf einzelne 
M ateria lien abgegeben werden.

Thorn den 12. A p r il 1887.
_______ D er M agistra t._______

Anfuhr
von Gaskohlen

fü r das Betriebsjahr 1887/88 —  von 
ca. 50,000 C tr. —  soll einem geeig­
neten Unternehmer übertragen werden.

D ie  Bedingungen liegen im  Kom toir 
der Gasanstalt aus.

Angebote ersuchen w ir  bis zum

20. Mts.
V orm ittags 11 U hr 

daselbst abgeben zu wollen.
Thorn den 12. A p r il 1887.

________D e r M agistra t._______

Bekanntmachung.
D as Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns S lo ß M llllä  
SLllSilork zu Thorn w ird  nach rechts­
kräftig bestätigtem Zwangsvergleiche 
aufgehoben.

Thorn den 6. A p r il 1887.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Es sollen nachstehende Arbeiten und 

Lieferungen zum Neubau eines massiven 
Krankenblocks fü r 71 Betten auf dem 
Grundstück des alten Garnison-Laza- 
reths hierselbst in  öffentlicher S ub ­
mission vergeben werden und zw a r:

1. die Ausführung der Erd-, M a u re r­
und Asphaltirungsarbeiten,

2. die Lieferung von P ro f i l  - Fasen- 
und Verblendsteinen,

3. desgleichen von Hartbrand- und 
Hintermauerungssteinen,

4. desgleichen von gelöschtem Kalk,
5. desgleichen von Maurersand,
6. desgleichen von Schieferplatten.
Hierzu ist ein Termin auf

Sonnabend den 23. buj.
Vorm ittags I I  U hr 

im  Bureau des Garnison - Lazareths 
anberaumt, woselbst auch die Bedin­
gungen und Kostenanschläge zur E in ­
sicht ausliegen.

D ie bezüglichen Projektzeichnungen 
find im  Spezialb aubureau der Lazareth- 
Erweiterungsbauten einzusehen. 

Garnison-Lazareth.
Veränderungsh. s. m. beiden 

Grundstücke Gr.-Mockervor 
d. Leibitscher-Thorgegenüb.der 
S p ritfa b r. unt. günst. Beding, 

bei gering. Anzahl, z. verk. Näh. Bromb. 
Borst. I I .  L . v .  rs d la u o r ,  Tischlermstr.

I , 0 0 8 L
zur

Marienvurger
Geldlotterie,

ausschließlich baare Geld 
gewinne,

Ziehung am 26. bis 
28. April,

ganze Originallose ä Mk. 3,30, 
halbe Antheillose L M k. 1,90, 
viertel Antheillose L M k. 1,20, 

nach Auswärts je 10 P f. mehr, 
sind zu haben bei

6 .  v o m d r o v a L L - l d o r u
Katharinenftr. 204.

H o lzve rka u fs  - B e ka n n tm a ch u n g .
Königliche OLerförsterei K i r s c h g r u n d .

Reg.-Bez. Bromberg.

Am 22. April 1887 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen im  kLVLvdkv'schen Gasthause in S c h u l i t z :
1. Aus dem Belauf Elsendorf, Zagen 73: 5 Stück Kiefern - Rund­

holz V . K l.
2 . Aus dem Belauf Kirschgrund» Zagen 48 und 55 : 47 Stück

Kiefern-Bauholz I . — I I I .  K l.
3. Aus dem Belauf Krassen, Zagen 209: 20 Stück Kiefern-Rundholz 

IV . und V . K l. Aus den Totalitäthieben Zagen 145, 126, 125 u. 108: 
69 Stück Kiefern-Rundholz I I I . — V. K l.

4. Aus dem Belauf Seebruch, Zagen 2 6 l:  8 Stück Kiefern-Rund-
holz IV . u. V. K l. Zagen 225: 5 Stück Birken-Nutzenden V. K l.

5. Aus dem Belauf Grünsee» Zagen 311: 16 Stück Kiefern-Rund­
holz V . K l. Zagen 304 (Durchforstung): 9 Stück Birken-Nutzenden V.
K l., 55 S t .  Birken-Stangen I I .  und I I I .  K l., 6 R m tr. Birken-Nutzkloben 
I I .  K l., 160 S t. Kiefern-Stangen I . — I I I .  K l., 800 S t. Birken-Stangen 
V II .  Klasse

sowie
Kloben- und Knüppelholz aus dem Trockenhiebe und den Durchforstungs- 
schlägen sämmtlicher Beläuse 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizita tion bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird  an den im  Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
E ich e n  a u  den 14. A p r il 1887.

Der Oberförster

«vlLVvrKLvt
in der königlichen Oberförstern KuclZ

Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r .

Am Freitag den 22. April 1887 Vormittags 
von 10 Uhr ab

sollen im Hi.IoI»8'schen Gasthause zu B a r t n i t z k a  nachstehend verzeichneten 
Hölzer aus den diesjährigen Schlägen öffentlich versteigert werden.

n K ie fe r n :
1. Schutzbezirk Brinsk, Jagen 13, 46 und 63:

593 Stück von I . — V. Taxklasse m it 346,29 Im .
2. Schutzbezirk Neuwelt, Jagen 3, 36b» 51, 52» 54» 65 u. 69:

521 Stück von I . — V. Taxklasse m it 684,82 Im .
3. Schutzbezirk Gürzno, Jagen 8V. 85, 97, 146 und 153:

372 Stück von I . — V. Taxklasse m it 285,94 Im.
4. Schutzbezirk Buczkowo, Jagen 167 und 163:

45 Stück von I.  - V .  Taxklasse m it 78,72 Im .
5. Schutzbezirk Borreck, Jagen 174:

20 Stück von I . — V. Taxklasse rnit 28,01 Im .

b E ic h e n :
6. Schutzbezirk Eichhorst, Jage« 198:

3 Stück m it 3 Im  und 4 rm  Nutzholz I I .  Klaffe.
7. Schutzbezirk Rehberg, Jagen 226:

54 Stück von I I I . — V. Taxklasse m it 59 Im ,
50 rm  Nutzholz I.  K l. und 20 rm  Nutzholz I I .  K l.

Brennholz w ird  der Nachfrage entsprechend aus sämmtlichen Schutzbezirken 
zum Verkauf gestellt.

D ie Besichtigung der Hölzer w ird  durch die Belaufsbeamten verm ittelt. 
Abschriften der Verkaufsliste n können gegen Erstattung der Kopialien 

durch den Unterzeichneten bezogen werden.
Ruda bei G ö r z n o  W pr. den 13. A p r il 1887.

Der Königliche Oberförster
______________________ S tz n c k iL r «

N v i n o u l  - k k o l v K r a p d i o .
D as

Atelier für Photographie
von

L. Vavds
an der M auer 463 V U V K k i an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmeu jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in  bester Ausführung.
vosloUimßvu l lu v k  Lussordsld voräou prompt Lusßoküdrt.

L m b l i r t  1 8 7 4 .

für alle Länder besorgen event, 
verwerthen

8r>ägS8 L  6o.
» v r l l «  8 ^ .  L L ,

K ö u ig g rä tz e rs tra ß e  16.
Bache 4 -

1 möbl. Z im m er u. K ., 1 T r., zu verm.

K W M g -lllite n M
ertheilt g ründ ! nach vorzügl. Methode 
L Iis o  V rv llL v I, Neustadt 141 parterre.

Schöne fette M i lc h
im  Garten bei L ' .  S io l i s v v l t L v r ,

Fischerei-Vorstadt.
möblirtes Zim mer (parterre) zu

verm. Zu erfr. S . S ru llä m L lM .

B  r  i e f k a st e n.
L .  v .  ZnsertionSgebühren betragen 

2 ,20  M k. D ie  Expedition.

Einem hochgeehrten Pub likum  
die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hier a ls

Bäckermeister
e tab lirt habe; ich verspreche gegen 
solide Preise eine wohlschmeckende 
Backwaare zu liefern und bitte 
mein Unternehmen gütigst unter­
stützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

6 s r>  L v k i i t r v ,
K l. Gerberstraße N r . 26.

Einen Lehrling
s u c h t

^  PssaoLbi, Ayotograpy.

1 L e h r l in g
m it guter Schulbildung, Sohn acht­
barer E ltern , findet in meinem Kolo- 
nialwaaren-. W ein-, Tabak- und Ci- 
garren-Geschäft S te llung.

___________ Culmsee.
Lehr-Institut

f. Wissenschaft! Zuschrreidekunst, 
B e r l i n ,

L L *  in Thorn vertreten durch F rau
itz lrs t ls .

am N eustäd te r M a r k t  248, I, 
lehrt jeder Dame in 8 Tagen das Z u ­
schneiden von Damen- und Kinder- 
Garderobe, unter Garantie des Erfolges. 

E in tr it t  von Schülerinnen täglich.

llk. eirlis iküiilmt.
Kulmerstr. 319.

U M " Zahnoperationen. 
K ü n stlich e  Geb i sse

werden schnell u. sorgfältig angefertigt.

Mein Büreau
befindet sich von M ontag den 18. d. M . ab

B re ite s tra ß e ,
in: Hause des Restaurateurs Schlksinger, 
Eingang Schillerstraße.

8elilee.
Kechtsanwalt.

LiiSl. kortvr
für 3 M k 10 Flaschen

«S7 excl. Flasche
empfiehlt

Osksr stsumsnn.
Frische

M a lb o v lv
— in Flaschen s. M k. l  —

-"»«u I, ksltwrn,
__________W e i n h a i i d l u « , .

pnst. INSÜ. llk. SI8M.
Wien» IX , Porzellangasse 31 a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage). P re is  
I Mark.

3 0 0 0  M k .  ĝ-n Mre
Hypothek so- 

fo rt zu vergeben. Z u  erfr. i. d. Exp.

Penstonäre
M V "  finden fre u n d lic h e  Aufnahme.

Breitestraße 14647 1!I.

korwulLrv
B a n  ansch la g e n

sind zu haben in  der

6. Vomdron8ki'schen
AuchdruLerei.

L e h r  K o n tra k te
zu haben bei v .  v o m d r o v s k t .

M V M  V0l.K88lllM
Vorlag äsa LidlioAraMsobon Instituts in Isiprig

SSA" Pr-v8pe?<1v g^alis in allen Luetikancklungvn.

drinxsn äa8 Lost«
Liier Ickttoriiturea 
Lll Mll8tsrxü1tixer 
Lelirdeituux. Lu 
voi volinivr EvvtLit 
unti ru deispioilo«

1-illixon» ?iejs. jssts Nummer^

Sämmtliche

8ciiulbücl>kl
welche in den hiesigen 
füh rt sind, in  neuesten 
und bekannt äußerst 
E i n b ä n d e n ;  ferner'«'M 
Schreibhefte, Schreib- und ' Al 
utensilien empfiehlt bestens

8 c W 5

M eile r
Zum  wohlthätigen 

am Geburtstage S r .
Kaisers von Deutschland a»

Ilieererverste,.
nochmals, und zwar l in ^  
Herr» - « .

Sonnabend d. ^
Abends 8 Uhr

statt.
B ill- ,ve rlaus  In

Entree 25 P f. Logen
K a s s e n p r e l ö ^ P

Entree 36 P f. L o g e " .^ , --
U M -  D er Reingewinn 

Thorner Armen zu.
D - -  V ° t s t ^

Handwerker ^
Sonnavend den 16

findet fü r die M itg lieder in d
des A r t n s h o f e s  ^  <

T a n z k r ä n z ^ ^
statt.

Anfang 8 Uhr-D Pl 
Entree pro Person

Sicherstes E g » M
gegen Rheumatismus  ̂
leiden «. s. w. Gegen ^  ß 
Einsendung oder Nachnahme ^  s»
6,50 versende meinen ...
kannten G a lv a n o » A b b ^ 5 ,a f I lHräumen ^» a rva n o » ^» » '^

KsulVrsmpIer,n°

Leute
Abends von 0 .W
fr is c h e  G r u ^ F -
u n d  L e b e rw "
bei ^  ...A lV

S c h u h m a c h e rs tr-^^<

^ L u n d e s t r .  2 3 9  ist ei'-e , 
bestehend aus 2 S tu l ' ,

bchör, versetzungshalber zu»
zu verm ieten. D .

nung, 
und Ausguß
zu vermiethen. Nähere Aus
M a le r A .

Herren sofort zu vermiethen
M "

38 2 T r. 
ckLLine Wohnung,
^  mer nebst Zubehör, 
pp vom I .  Oktober cr. '

^ . . .  . -------1 7 7 ^  b-i

^ l t f t .  M ark t 299 eine
zu vermiethen. l.-

E  A ra b n ^ ^ , ,

m»hh

/L in e  Wohn. v. 3 Zinr- 
^  Seglerstr. 138. n

S ta d t  - Th«r"'
l N

Sonnabend den
Thor«'«
d e n  , i

Asokenbrogllsl-/
Ausstattungsstück m it

von C. A.

r

Druck und Verlag von T. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


